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An Bord des Atom-U-Bootes USS Finback
(SSN-670)

Hptm i Gst Jürg Kürsener, Lohn

ERSCHLOSSEN E^DDOK

MB

Zum Zeitpunkt des Besuches auf dem
atomgetriebenen Jagdunterseeboots USS Finback
(SSN-670) im Marinestützpunkt Norfolk, Virginia,

waren an den Piers Nr 22 und 23 noch die

anonymen, grauschwarzen Silhouetten von
fünf weiteren U-Booten auszumachen, darunter

jene der USS Baton Rouge (SSN-689), einem
Boot der neuen, hochmodernen Los-Angeles-
Klasse. Zwei weitere Schiffe, die bei Operationen

von U-Booten nicht wegzudenken sind,
nämlich das betagte U-Boot-Rettungsschiff Kit-
tiwake (ASR-13) mit seinen Tauchereinrichtungen

und der U-Boot-Tender Emory S Land (AS-
39), Flaggschiff des «Commander Submarine
Squadron 8», lagen ebenfalls an den Piers
vertäut.
Die Finback gehört wie das Gros der derzeit in

Dienst stehenden Jagd-U-Boote der Sturgeon-
Kiasse an. Sie wurde nach 2%jähriger Bauzeit
in der Werft von Newport News am 4.2.70 in

Dienst gestellt und der Atlantikflotte zugeteilt.
Die wesentlichen Charakteristika der Finback
sind:

Länge: 89 m
Breite: 9,65 m
Antrieb: Ein Druckwasserreaktor Typ SSW,

Dampfturbinen, 15000 PS, 1 Antriebs-
propeller

Geschwindigkeit:

etwa 36 km/h (aufgetaucht)
etwa 55 km/h (getaucht)

Besatzung: 130 Mann (wovon 13 Offiziere)
Verdrängung: 3640 t (aufgetaucht)

46001 (getaucht)

Das Signet des U-Bootes Finback zeigt den Finnwal,
jenen Meeresbewohner, nach dem die Finback
benannt ist. Der Finnwal - bei 25 m Länge bis zu 601
schwer - ist der schnellste unter den Walen und
erreicht Spitzengeschwindigkeiten bis zu 50 km/h.

Tauchtiefe: etwa 130 m (nach Angaben der offiziel¬
len Finback-Broschüre!)

Bewaffnung: 4 Torpedorohre (Mk48 Torpedos, Sub-
roc und Harpoon)

Die Finback war kurz vor diesem Besuch von
einer ömonatigen Mittelmeerabkommandierung
zurückgekehrt, wo das Boot La Spezia, Athen
und Neapel zu kurzen Besuchen angelaufen
hatte. Das üblicherweise strapazierte äussere
Erscheinungsbild von Schiffen nach solchen
mehrmonatigen Einsatzfahrten liess sich bei
der Finback kaum feststellen. Dass das U-Boot

zudem bereits wieder zu einem neuen Einsatz
bereit war, konnte man aufgrund des aufmuni-
tionierten Torpedoraums unschwer konstatieren,

wo neben einer Vielzahl von Mk 48 Torpedos

auch eine Harpoon- sowie eine Subroc-
Waffe lagerten. Seit Herbst 1982 soll die
Finback bereits mit dem Tomahawk-Marschflugkörper

ausgerüstet sein.
Die Finback ist das 87. nuklear angetriebene U-

Boot der US Navy (wovon allein deren 41

ursprünglich ballistische Lenkwaffen-U-Boote
waren).
Nach der 1980 erfolgten Überholung und
Modernisierung - so mein Begleiter - sei das
äusserst geräuscharme und mit bester Elektronik
ausgestattete U-Boot der 688-Klasse (Los
Angeles) durchaus ebenbürtig, wenn nicht gar
überlegen...
Die primär zur Jagd auf gegnerische U-Boote
bestimmte und meist mit passivem Sonar
operierende Finback ist das 2. Schiff mit diesem
Namen in der Geschichte der US Navy. Die
erste Finback (SS-230) war im 2. Weltkrieg zu
Ehren gekommen, als sie im Pazifik 59383 t
gegnerischen Schiffsraums versenkte.

Die Organisation an Bord

Ein U-Boot vom Typ der Finback kennt zwei
Organisationsformen (die in abgewandelter
Form für Kriegsschiffe generell gelten):
a) die administrative Organisation (Ausbildung)

b) die Einsatz- oder «Watch»-Organisation

Die USS Finback (SSN-670) am Pier 22. Seit in der US Navy die Kennummer an
den Nuklear-U-Booten nicht mehr klar sichtbar am Turm angebracht ist, ist die
namentliche Identifizierung der Einheiten (bewusst) erheblich erschwert. Es hilft
dann etwa einzig noch der am Gangway angebrachte Name des jeweiligen Schiffes...

Deutlich sichtbar an der Finback sind der sich am Rumpf vom Turm bis zum
Heck erstreckende «Kanal» für den Schlepp-Sonar sowie die unmittelbar links der
Flagge montierte «Lärmmaschine». Im Hintergrund ist der U-Boot-Tender USS L Y
Spearzu erkennen.

Am Pier 23 liegt das U-Boot-Mutterschiff USS L Y Spear (AS-39). Dieses 23000-
Tonnen-Schiff hat eine Besatzung von über 1300 Mann und dient vor allem als
Dienstleistungsunternehmen, Munitionslager, Werkstatt, aber auch als geräumiger
Aufenthaltsraum für eine Mehrzahl von U-Booten (in der Regel für die Schiffe einer
«Squadron»).

Fotos: Jürg Kürsener
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SHIP'S ARRANGEMENT

4 Kommandozentrale

5 Messe (Kantine)

6 Torpedoraum (die Torpedos werden seitlich ausgestossen)

7 Dieselgenerator

8 Reaktorbereich

9 Hilfsmaschinenraum

Längsschnitte durch das nukleargetriebene Jagd-U-Boot Finback (SSN-670), oben durch die vordere Sektion des Rumpfes inklusive Segel (Turm), darunter durch die

Antriebsanlagen Die Torpedolager und der Torpedoabschussraum befinden sich nicht in der Bugsektion, sondern mittschiffs, wo die Abschussrohre seitlich zur

Längsrichtung des Bootes angewinkelt austreten

Wahrend erstere vorab im Hinblick auf die
Administration des Schiffes, die Ausbildung der
Besatzung sowie auf den Material- und
Schiffsunterhalt konzipiert ist und sich zu diesem
Zwecke in die Departemente Navigation,
Operationen, Bewaffnung, Engineering, Versorgung

und Medizin gliedert, ist die «Watch»-
Organisation fur den Einsatz, also fur das
Operieren des Schiffes rund um die Uhr ausgelegt
Zu diesem Zwecke wird die Besatzung in drei
gleichwertige Sektionen (Schichten oder
«Watches») eingeteilt, die je von einem verantwortlichen

Offizier («Officer of the Watch») kommandiert

werden Diese sind direkt dem «Skipper»
(Commanding Officer oder U-Boot-Kommandant)

oder dessen Stellvertreter («X O»)
verantwortlich Jede «Wache» verfugt über Spezialisten

aus allen Sparten (z B Ruderganger, Re¬

aktor-Operateure, Sonar-Techniker, Ubermitt-
lungsfachleute, Torpedomechaniker usw), so
dass das Boot wahrend 24 Stunden/Tag im
Einsatz gehalten und nötigenfalls in den Kampf
gefuhrt werden kann
Drei Eigenschaften der Finback verdienen
Erwähnung, weil sie den gangigen Flottenhand-
buchern nicht zu entnehmen sind

• Die U-Boote der Sturgeon-Klasse fuhren ei¬

ne «Larmmaschine» mit, die sich angesichts
der gerauscharmen Schiffe fur die
Zusammenarbeit wahrend Übungen mit eigenen
Schiffen aufdrängte

• Damit die Finback auch im getauchten
Zustand den Kontakt zur Aussenwelt und
insbesondere zur vorgesetzten Kommandostelle

nicht verliert, ist sie mit einer langen, aus¬

fahrbaren Antenne bestuckt, die die VLF-

Verbindungen («Very Low Frequency»), also

die Unterwasserverbindung zum U-Boot,
sicherstellt

• Die Finback - wie ihre Schwesterschiffe
auch - fuhrt in einem auf der Aussenseite

des Rumpfes deutlich sichtbaren «Kanal»

den ausfahrbaren und häufig gebrauchten
Passiv-Sonar mit, der bis auf eine Distanz

von etwa 800 Metern nachgeschleppt
werden kann

Wohl sind U-Boote wie die Finback mit modernstem

Gerat bestuckt, die Einrichtungen sind

sauber und modern, das Gesamtbild
beeindruckend, geblieben sind aber die oft erschrek-

kende Enge und Raumnot mit teils spartanischen

Lebensbedingungen
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